




Weipziger

ACADEMICI
JUuUBILÆi,mit allen ſeinen

SOLENNITÆTEN.Wie es den 1IVv. Decembr. M DCC IX.
gehalten worden,

Foebſt einem kurtzen uszug ſowohl aus der
gehaltenen Jubel-Predigt und Oration, als allen an—

dern eingelauffenen gedruckten Carminibus, Programma.
tibus und Gratulationibus,

Daraus eines jeden lnvention und Innhalt deutlich
kan erkennet werden

Zu jedermans Plaiſir, und angenehmen Nachleſen in Teutſcher Sprache

ausgeferziget

Von einem der dabey geweſen.

JENdGedruckt bey Chriſtoph Krebſen.
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To Ä  ÈÊbαÊ ô —Ê 715ÊÊ raAo ve—

Beliebter Leſer!
eSlautete ehemahls gar demuthig und ein
Ser unſerm Leipzig als es noch ein Dorff war

um philyre ludebat adhuc non culta, puel
 inter. Hamadryadas: tum piniferique coleb

Numen acdhuæeifauni, Satyri. Panisque Mag
 Faſtorum, agteſtis tenui ſub tegmine caſe.

Tum foetus quoties ovium ducebat in agros,
Matutãà lucemque Deã referente, diemque,
Sylveſtrem meditans Muſam eantabat avena:
Et contenta frui paucis, ſimplice paſtu,
Tum ſaliente ſitim reſtinguere fonte ſolebat,

Das heiſſet ſo viel: Damahls war Leipzig noch ein B
gen und durffte ſich nur unter die Compagnie der
WaldJungfern und unter die Geſellſchafft der Pflu
ſellen machen.  Jhre Wohnung war ein niedriges B
gen. Wie vielmahl hat ſie nicht ihre Schaaffe io b
den Tag auffweckete zu Felde getrieben: Sie ſaß dffte
ner Linde und pfieff ihren Schaaffen auf einer von
ſchnitzten Pfeiffe eiwas luſtiges vor. Sie gleng dff
kuhlen Bach und tabete ihren Dürſt mjt einem Maul
Waſſer. Vide Ezechiam Fabriciuin iĩnr Panegyri Lip
habita in Acroaterio magno tipſiæ. Wie es aber n
mes iſt daß offters geringe Madgen in hohen Stan
und in ihren Spiegel hernachmahls ein gantz ander G
kennen als zuvor: So geſchühe es durch desjenigen  B
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S(49Nin der Welt Konige einſetet und abſetzei der Stadte bauet und

einreiſſet qui molitur domos demolitur easdem, daß unſer
Leipzig in kurtzer Zeit ein gantz ander Anſehen gewanne als es zu
vor hatte und als jemand Jhr oder Sie ſich ſelbſt verſprechen kon
te. Derſelbe ſprach gleichſam zu Jhr: Meine Tochter du haſt
gnug unter denen niedrigen Gebuſchen geſeſſen und mit dem
ſchlechten Schilff und Rohr dich ergotzet du haſt gnug der Kuhe
gehutet und des Pflugs gewartet auff! erhehe dein Haubt du ſolt
eine Konigin ſeyn die ſchonſte und erleſenſte unter allen Stadten.
Dein. Thron ſoll nunmehto erhoben ſeyn und deine Wohnung
durch der Kunſtler Hand ſchon gezieret. Deine Hauſer werden

d

verlangten, ſpas die Kauffnlannſchafft aus allen Theilen der Welt
znſammen gebracht hattesoder verkauffen wolten was ihnen Geld
einbringen mochte. Leipzigkan beyderley Arth veuthen gnug thun.
ers mogen Craſſi. Antonii, Ciceronfs aus Rom kommen ihre
Auiſlenlhafft on agsonapligen vder qnt  liemund Italien ſindere
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C(Rdie Geld und Wahren hohlen wollen ſo werden Sie in Leipzig
nnden was Sie ſuchen. eipzig jſtwurdig das Llotzium zu ha
den das Sealiger bon denfſtiben auffgeietzet:

Lipsia ſe oſtentans ſublimibus Autna tectis
Lumina cdum ſaturat, mens perit iſta fame.

Vecta quibus ratibus Jonginquæ marmora terræ?
Unde frequens fluvii pura nitela Tagi?

Huc Cyprum, huc Tameſum, huc Arabes, huc ſerica dicer
sedibus evu ſa kuc indica Regna ſuis.

Cum Gemma bibitur, ſuꝑtrantur nectare Gemmæ:
Sed lingvæ varius vincit utramque nitor.

Nec Germana tanjen vitiatur Lipſia luxũ
Hune ſed Getmanum tipſia clara facit.

J

as iſt;Leipzig pranget von ſchonen. Hauſern daß alle Augen

daran ſatt werden konnen ſo gar daß das. Hertz dabey verhungert
Cdas iſt daß man ſich nicht ſatt ſehen kan ſondern das Eſſen dabey
vergiſſet.) Auf. welchen Schiffen inag dieſer Marmor herge
bracht ſeyn? Wo mag das ſchont. Gold herkommen ſeyn? Man
ſolte meynen Cypern Tameius uünd Araber waren hieher komz
men. Man ſolte meynen das Indiſche Reich ſey hieher verſetzt
worden. Man trincket aus Edelſteinen doch iſt der ſuſſe Safft
den man trincket hexrlicher als die Edelſteine ſelbſten und die ſcho—
nen Lehren ubertreffen alles. Dieſes teutſche Leipzig wird nicht
mit der Teutſchen Schwelaerey beſudelt ſondern wer dahin
kommet wird erſt einrechter Teutſcher.

Ein gleiches Encomium hat es beym Timotheo Polo in
Epigrammatibus, wegen der Gelehrſamkeit als Kauffmanſchafft:

Non multum diſtant urbs Lipfia, Lioſtus autor:
Morihus iſta nitet ſed nitet, inle ſtylo.

Hæc urbes inter Deo, ſed Deus ille vironum:
Multas hæc Abras ventilat, ille lros.

Das iſt:
Leipzia und Lipſius ſeynd nicht viel unterſchieden. Jenes iſt

talant an Sitten dieſer an der SchreibArt. Dieſe iſt unter de
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417 S (6)J/ uen Stadten eine Gottin: Dieſer ein Gott unter aelehrten Man
1J Mannern. Jenes hat viel zu thun mit Schiffen: dieſer mit
L J Schrifften. Kein Encomium aber trifft beſſer ein an Leipzig als
l

J

dieſes wenn man faget wie ſchon vorlangſt geſaget worden: Li-
pſia bonis amabilis, malis formidabilis, utrisque admirabilis.

J Das iſt: Leipzig iſt eine Stadt die allen rechtſchaffenen Leuthen
J beliebt iſt allen Boſen furchtbarlich doch aber allen beyden be

wunderns wurdig. Frage wo duwilt ſo ferne du an einen auff
richtigen Mann kommſt wirſt du vernehmen und mercken daß man
allenthalben etwas auf Leipzig halt. Hingegen aber waget ſich
auch an Leipzig niemand ſo wohl von Ungelehrten Irrglauhigen

11 oder Laſterhafften und Straffwurdigen der nicht will bezahlet
er

ſchaffen ſeyn wie er will er mag etwas von Leipzig halten oder

J

J nicht wird nicht hinaus kommen der nicht viel Galantes und
underwurdiges von ihm wird zu ſagen wiſſen. Man hat hier
Admirabilia die alle Tage man hat Admirabilia die alle Monat

N
und Zahre hervor kommen. Man hat Admirabilia die alle hun

J dert Jahr erwartet werden. Merckeft du vielleicht Geehrter Le
ſer was ich intendire? Leipzig hat es von ſeinem niedrigenAnfan

J u ge ſo weit gebracht daß man Jubilæa aus ihnen heſchreiben kan.
Man hat nunmehro ſchon zwey ſolche hundertjahrige Wunder
von ihr ehemahls beſchrieben und nunmehro ſollen wir dir das
dritte reichen. Jch weiß es wird dir geliebter Leſer nicht unange

21

u.l. leſen. Wir haben es aber quch auff ſolche Art verrichtet daß

wir viel Liebhaber wiſſen die von Leipzig gerne was gutes horen

r wir dir erſtlich alle Solennitäten die dabey vorgegangen bekand
J d UL' bl b d' svnbei i
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(7)
zug in teutſcher Sprache finden daraus du einen ſattſamen Ge
ſchmack und beſſer als wenn du ſie alle ſelber leſeſt wirſt nehmen
konnen: auch erkennen was ein jeder vor Einfalle mvention und
zugleich vor hevotion gehabthat wornach du deine bey anderer
Gelegenheit wirſt einrichten konnen. Und weil dieſes nicht eines
jeden Arbeit wurde geweſen ſeyn als hoffetman es werde umb
ſo vielmehr angenthm fallen.

Kaum war i7og. eingefallen als man ſchon in gantz Leipzig
anfieng eine erfreuete Rechnung zu machen auf den IV. Decembris,
als an welchen die academie abermahls ein groſſes Stuffen
Jahr von ſechs und dreyßig Tauſend und funff Hundert Tagen
wurde uberlebet haben. Man horte ſchon hin und wieder des Jubi—
læei Gedancken und weil die bloſſe Jahrzahl ſchon frohe Idéen er—
weckete war es nicht mal-a propos, daß ſich in einer Kirchen
daſelbſt ſchon die Zuhdrer durch einen geſchickten JahrGana zu
einer Jubel-Andacht prævariren lieſſen. Denn JhroHoch-Ehr
wurden Herr D. Horn nahm Gelegenheit nach ſeiner hexterität
aus denen gewohnlichen SontagsE vangeliis in der Thomas
Kirchen jedesmahl vorzutragen

Das groſſe Jubel-Jahr der Chriſten
Neues Teſtaments

und erwegete ordentlich l. Regem Jjubilæum. iI. Populum ju-
bilantem. ĩll. Gaudium iubiſæxum. Vielleicht hielte der theure
Mann dieſe groſſe Wohlthat die zu der Zeit der Vniverſität und
dem gantzen Leipzig wiederfuhre wurdig daß man langer als 8.
Tage oder einen Monat daran gedencke. Allein es waren nicht
gar weite Sprunge mehr zum 1V. Decembris, als man mit gau
tzem Ernſt anfieng feyerliche iſponitiones zu machen und ſich zu
bereiten als auf einen Tag der Magnilique ſolte begangen wer

den. Deu 20. Octobris wurde das Feſt durch ein ſolennes Pro-
tramma an dem Ort wo die academie ſonſten ſich zu melden pfle
get verkundiget und in alle Welt ausgeſchrieben. Der erſte An
hlick an demſelben ſchien gleich etwas wichtiges zu verſprechen:

Auspl.
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AuspPiciis PIvVINIs

E7T SERENISSIMI..AcC pPOrENTISSIA.
pRINcipls AC DOoOMIbI

DN. FRIEDERICI AVGVSTIRegis Poloniarum atque Electoris Sanon.
reliq.

Indulgentisſimã gratia
SECoOLAKIA SACRA

indicit
ACADEdAIa LirsſExsts.

Der vornehmſte Jnhalt davon  war daß wie es ein Theil det
groſten Gluckes ware/ daß dieſe Academie ihr drittes ſSeciulum
zuruck legen und alſo das vierte glucklich anrangen konte; Alſo
erforderte die Treue und Pflicht gegen GOtt und die Durch
lauchtigſteri Nutritios, deqn dieſes nicht ohne! die gröffk Soten
vitat offentliches und allgemeines Wumchen. Gebet und Däuck
geſchehe. Weil Sie nundas Gluck gehabt von dem Streitbaren
Friederico geſtifftet zuwerden von Seinen Nachfolgern ſonder
lich dem Mauritinz utld Ruguo machttg /beſchlthet hnd xfpauen

glucklich gefuhret worden ſo vak dieſe hochſtſchatzbahre Mutter
und nunmehro dreyhuüdert Jahr/ durch manchetley oyerahr

manchen Sohn in alle Stande Wurden und Akfuiren zuber

S

reitet und erzogen; Als hatte ſich Ahro Majeſtat Parexvxkierts
aus usrus Konig in Dohleitiund ohurfutſt au Sachſen nicht
nur allerhnadtgſt ientſchloſfern mech Dero hohen Neiaung zu de
nen guten Kunſten vieſen merckwürdigen Academiſeheu Deuch
und GeburthoTag auffs herrlichſte feyern zu laſſen; ſondern
auch Dero Huld Gnade undbiKdnigiche Magnificenz, nach dem
Exrempel Derv Durchlauchtigſten Botfahren höchſtvollkommen
ſpuren laſſen. Derowegen ermunteyte das brogramma, nicht nut
VEinheimiſche unh Anverwandte der Academne fgndern auch
alle Auswurtige ſich Zahlreſth einnfirden nd in dieſe loleune
Danekeund BobesHevarion anonentue mit einuſtimmen und
an der Frene  Theil zunehmenn/ derch fernern Flor. und Weohl.

ſtand



 (9)
ſtand des Koniglichen Hauſſes und der Academid erbitten zu
helffen. Schauens/Wurdigkeiten wurden Tugend und Ge
lahrſamkeit die mit gebuhrender Ehre wurden belohnet wer
den an die Hand geben. Hingegen offerirte man denen wer
then Gaſten Geſchenck Liebe und alle Beflieſſenheit.

Weil nun die groſte Gluckſeeligkeit derer Academien/ in ei
nen erwunſchten Flor guter Kunſte und Wiſſenſchafften beſte
het; als war es auch an dieſem ſolennen Academiſchen Feſte
nothig zu erweiſen daß gute Kunſte und gelahrte Meriten aller—
dings daſelbſt regardiret wurden; Derowegen folgten dieſem
erſten Programmati zwey andere die denenjenigen Ehren-Be
lohnungen offerirten die ſich darzu wurden wurdig erfinden
laſſen. Die Programmata ſind werth lhrer mit mehrern zu er—
wehnen; das eine praæſentirte ſich alſo:

D. IO0. BURCHARDUS MENCKENIus,
Reg. Maj. Pol. Conſiliarius Hiſtoriographus,

nec non
Hiſtor. Prof. publ.

h. t.
FACVLTATIS FHILOSOPHICÆ

PFPROCANCELLARIVS:
Magiſterii in proxima Jubilæi Academici

solennitate celebrandi
Candidatis

S. P. D.Ehe die Candidati in dieſem Programmate invitiret und dieſe
ſolenne Promotion als die erſte Zeit wahrend der 4cademie
recommandiret wurde handelt man ſehr galant von den bekan
ten Aberglauben wie ein Menſch durch ubermaßig Lob konte
bezaubert und wie man insgemein ſaget beſchrien werden. Mau
weiſet wie dieſer Aberglaube bey denen Griechen ſchon geweſen
ſey bey denen Lateinern bey denen Spaniern Jtalianern und
Teutſchen und fuhret jedesmahl ihre Gebetlein und Formeln
aus gemeinen Autoribus an mit welchen ſie der Lobenden ver—

B meinte



(1is6) Se
meinte Bezauberung abwenden wollen: als arr Paαανα,
Præfiſcine dictum, Dio vi quardi da mal' occhi e da donna ch'
adochi, GOtt behut es u. ſ.f. Wie nun dieſes ein verwerffli—
cher und ungeziemender Aberglaub ware; alſo durfften: ſich auch
diejenigen umb deſtoweniger eines Mißfaus befurchten denen man
vor ihre Wiſſenſchafft und Meriten Ruhm beylegen/ und bey kunff
tigen JubelFeſt Sie mit Ehren begaben wurde. Das andere Pro-
gramma recommendirte die bromotion von der Koſtbarkeit ih—
rer Solennität, da man die Candidaten unter denen groſten Freu
denBezeugungen bey annehmlicher Harmoniſcher Einſtimmung
derer lieblichſten inſtrumenten und in Gegenwart Koniglicher
und Furſtlicher auch anderer hohen Geſandten und Abgeordne—
ten beehren wurde.

Als der JubelTermin angerucket war fanden ſich ſo wohl
die hohe Herren Geſandten und Abgeordneten als auch andere
werthe Gaſte von vielen Orten und Acacemien ein und war
das damahls nicht allzuangenehme Wetter kein ſattſames Hin
derniß ſo eine anſehnliche Menge Mit-frolockender Frembdlinge
abzuhalten. Vornehmnlich ließ es ſich wohl ſehen daß die Herren
Abgeordneten von denen benachbarten Acadlemien bey ihrer An
kunfft von vielen Herren itudioſis von Adel und audern zu Pfer
de begleitet worden. Man erachtet aber hier eben nicht nothig
alle und jede Herren Abgeordnete mit Nahmen zu nentem genug
daß man die Ehre gehabti außer die Konigl. und Furſtl. Herren
Legaten auch den theuren Hn. D. Loſcher Sen. den vortrefflichen
Hn. D. Stahl die beruhmte Hnn. Berger und Wichmanshau
ſen und viele andere warkere Leute kennen zu lernen.

Wie nun dieſe garſplendide und mit ſonderbahren eſtim

aufgenommen worden' alſo bezeigete die Vniverſität noch den
Tag vor dem Feſte ihr Vergnugen und Erkantliehkeit durch ein
offentliches Programma gegen diejenigen die ſich.ats angenehme
Gaſte von frembden Orten anhero zu kommen den' Weg nicht
dauren laſſen. Sie thatihnen alle Lolennitäten darinne zu
wiſſen wie Sie den folgenden und nechſten Tag auff einander
wurden vorgehen; Sie ermunterte zur frolichen Andacht und

Gebet



S (ir)Gebet vor das Wohl der Academie, und dann auch zu einer lob
lichen und anſtandigen Sittſamkeit und contenance bey denen
Proceſſionen und Gottesdienſten; Uber dem aber damit Sie
erweiſen mochten wie angelegen Sie ſich auch dieſe Gaſte ſeyn
lieſſen invitirte Sie alle und jede zu einer Ergotzlichkeit bey wel
cher Sie in dem rothen Colletio mit allem Fleiß und erſinnli—
cher Bedienung ſolten tractiret mit Wein und Confect beehret
und gar eyferig abgewartet werden.

An dem Feſt-DTage ſelbſten aber fruhe ſo bald es nur der 4.
Decembris hieß gieng die Feyer ſchon an. Die erſte Devotion
beſtand in ſtrepitu, clangore ſonitu, und wer nicht wuſte daß
dieſer Tag ſolte heilig ſeyn verſtand es und wurde zu einer fey—
erlichen Diipoſition erwecket. Der ernſthaffte Tumult derer
Stucke von dem. SchloßThurme war es/ der einen heiligen Ey
fer und Ernſt; das Lauten der Glocken/ eine innerliche Andacht;
und der Schall. der Trompeten eine muntere Freude Lobund
Danck-Begierde in denen Gemuthern der annoch ſchlummernden
Muſen und andern Jnnwohnern der Stadt erregen kunte. Hier—
auff ſchickte man ſich zu denen Gottesdienſten; und wie derſelbe
ein doppelter war alſo hatte er auch doppelte Relation und Ab
ſichten. Der erſte war eine allgemeine Andacht und wurde in
der Stadt-Kirche zu t. Nicolai verrichtet darinn Jederman Ge
legenheit hatte undachtig zu ſeyn und demſelben mit beyzuwohnenz
Der andere aber war particulier und Academiſch und wurde
in der Univerſitäts-Kirche zu St. Pauli gefeyert darinne nur Li-
terati Gelegenheit hatten ſich zuerbauen. Beyde aber wareten
zuſammen von fruhe an biß Nachmittage umb 3. biß 4. Uhr und
zwar mit ſolcher Magnificence, daß ſie mit Recht Jubulgiſch heiſ—
ſen kunten. Fruhe verſammlete man ſich zu einer anſehnlichen
pompe und Procesſion. Das gantze Corpus der academie kam
auf dem FurſtenHauſe zuſammen alwo Sie nach einem kleinen
Fruhſtucke in Confect und Wein ihren Ausgang machte und in
anſehnlicher Procesſion unter Trompeten und Paucken in die
Nicolas-Kirche giengen uud daſelbſt den gantzen Rath nebſt
andern Doctoribus, Licentiatis, und wer ſich einfinden wollen/ auf

B 2 Bol
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S (12)
BolſterStuhlen logiret antraffen. Die Koniglichen und Furſt—
lichen Herren Legaten und andere hohe Abgeordnete wurden von
denen darzu beſtimmten Herren Marchällen welche meiſtens
gracuirte Perſonen waren in ihrem ſchwartzen Habit und mit
gelben Band beknupfften Staben aufgefuhret. Der Gottes—
dienſt gieng an mit unterſchiedlichen andachtigen Liedern als: Es
woll uns GOtt genadig ſeyn und ſeinen Seegen geben Es
wurde nebſt dieſen ein Sanctus, Sanctus, Sanctus muliciret und
ehe die Predigt angieng noch eine andere wohlgeſetzte annehm—
liche Aulique gemachet. Nach geendigter uuſique trat der vor
treffiche Theologus, Herr b. Gottfried Olearius, Theol, P p.
auf und legte eine ſehr geſchickte Predigt ab davon wir mit kur
tzen dem Geehrten Leſer die Diſpoſition communuciren wollen.
Der Text war genommen aus dem Pſ. 132. v. 13. ad fin.
Denn der HErr hat Zion erwahlet/ und hat Luſt daſelbit
zu wohnen. Diß iſt meine Ruhe ewittlich hie will ich
wohnen denn es gefallet mir wohl. Jch will ihre Spri
ſe ſeegnen und ihren Armen Brods genug geben. Jhre
Prieſtee will ich mit Heyl kleiden und ihre Heiligen ſol
len frolich ſeon. Dafſelbſt ſoll aufgehen das Horn Da
vids Jch habe meinen Geſalbten eine Leuchte zugerich
tet Seine Feinde will ich mit Schanden kleiden aber u
her ihm ſoll bluhen ſeine Krone.

Das Præloquium war genommen aus den 6s. Capitel des
Propheten Jeſala und deſſen zehenden Verſ. Freuet euch mit
Jeruſalem und ſeyd feslich uber ſie alle die ihr ſie liebhabet freuet euch mit ihr alle die ihr uber ſie traurig
geweſen ſeyd.

Das Exordium war genommen aus dem Content des 132.

Pſalms nebſt dem Loco Parallelo 2. Buch der Chron. c. 6.
allwo das Gebet Salomonis geleſen wird welches erbeh Er—
bauung des Tempels den er zu Ehren des Hochſten und nach
der Verheiſſung Gottes an David ſeinen Vater erbauet hatte
umb Seegen deſſelben abgeſchicket. Allwo die Connexion des
gantzen Pſalms ſo wohl auch der Parallelismus mit dem 6. Ca—

pitel



(1z) æ
pitel beſagten Buchs der Chronicke gar deutlich gewieſen wur
de ſo daß der gantze Pſalm in Gebeth und Antwort eingethei—
let ward. Derowegen wurde nach Anleitung ſolcher Con-
nexion, aus den erwehlten Textes-Worten vorgetragen:

Die gnadige Antwort GOttes auf das Gebeth Sa
lomonis uber Zion. Und war der erſte Theil

(1) Die Erklarung GOttes von ſeinem Wohlgefal
len an Zion.

(2.) Die herrlichen Wohlthaten die aus dem Wohl
gefallen GOttes an Zion entſtehen.

Der erſte Theil wurde bewieſen aus dem 13. und 14. Verſ. der
andere aus denen ubrigen Worten. Nach einer deutlichen
ijnd ſoliden Analyſi nexus verborum, folgete eine geſchickte
Application. Was es vor eine geweien kan ein jeder leicht er
rathen. Vornehmlich wurde das Wohlgefallen GOttes an
Leipzig exaggeriret nach welchen Er bey der Zerſtorung der Pra
giſchen Univerſität, ſolches vor allen erwehlet ſein Zion daſelbſt
auffzurichten daſelbſt zu wohnen und ſeines Nahmens Gedacht
niß zu ſtifften. Es wurde erwehnet wie des damahligen Streitba
ren Friederici Hertz ware von GOtt regieret worden daß Er de
nen Muſen ſo geneigt geweſen und die irrenden Gelehrte ſo willig
und gutig allhier ſtabikret. Es wurde exaggerirt daß ſo viel
Partheyen als damahls von Prage ausgegangen keine einen ſol
chen beſtandigen Sitz gefunden und erhalten als die welche nach
Leipzig gekemmen. Die Wohlthaten aber die erzehlet wurden
und durch welche GOtt ſeinen Wohlgefallen erwieſen ſind gar
viel ſo wohl was den Flor der academie, und die pericula an
langet aus welcher Sie hochſt-gnadig von GOtt errettet wor
den. Hierauff folgete die Paræneſis Und Ermunterung nicht nur
zu einer andachtigen Jubel-Freude; ſondern auch zu einem gebuh
renden Lob Danck und Erkantlichkeit vor ſo groſſe Gute GOttes.
Das Lied das auf der Cantzel geiungen ward war: Err JSE
ſu Chriſt dich zu uns wend. Nach geendigter Predigt wur
den die allgemeinen KirchenGebethe verleſen die gemeine Noth
GOtt vorgetragen und vor alle Krancke gebeten. Kaum war

B3 der



147 Cia4a)t.7 J der Orator von der Cantzel wurde wiederum eine ſchone Muſi—
18/ que gemachet allerhand andachtige Lieder geſungen als: Mun
i lob mein Seel den HErren Und denn endlich: HERR

e
i Ott. dich loben wir. Worunter nicht nur Trompeten und

Paucken ihr Lob-Lied und Freuden-Thon ſprachen; ſondern die

ĩ

Stucken wurden auch darunter geloſet. Unter wahrender Muſi.
que wurden die Carmina und Gratulatoria ausgetheilet die zu
Ehren der 4cademie von unterſchiedenẽ Perſonen die daran Theil
genommen waren gemacht worden. Nach geſprochenem See
gen und alſo nach geendigten allgemeinen Gottesdienſt gieng die
Frocesſion immedlate in den Academiſthen Tempel allwohin
abermahl die Konigl. und Furſtl. Herren Geſandten und andere

J

J

hohe Abgeordnete durch die Herren Marchalle voran gefuhret
wurden; Aisdenn folgete ein Edler Rath und andere vornehme
Gaſte; und endlich der kector Magnificus mit ſeinem academi-

Thurmen ſich undPaucken und auf denen Gaſſen verſamleten ſich eine Zahlreiche
Menge Volcks und Zuſchauer als ſolche die mit denen Freuen—
den ſich freuen und mit denen Jubilirenden jubiliren wolten.
In der Kirche war vor die Konigl. und Furſtl. Herren Geſandten
ein prachtiges Chor gebauet mit der Konigl. Crone und Wap
pen nebſt ſchonen Seydenen Vorhangen und andern Gemahl
den. Umb und umb aber in der Kirche waren neue Empor-Kir
chen gebauet und mit ſchonen rothen Tuche behangen auff welche
die andern hohe Abgeordneten E. E. Rath und andere vornehme
Gaſte loziret waren. Unten in derKirche nahm der kectorMagni—-
ficus und ſein Geleite die gewohnlichen KirchenStuhle ein und
ſchickten ſich alſo zu einem neuen Gottesdienſt. Der nahm wie
derum den Anfang mit einer annehmlichen Muſique; nach Endi
gung ſelbiger wurde det Herr Orator. Jhro Excellence Herr D.
Burchardus Mencke, Konigl, Sachſiſther Rath und Huſtorio-
graphus, .und bey der Univerſität Profeſſor Hiſtoriarum Publ.
durch obige Marchälle aufgefuhret deſſen Catheder mit rothen
Sammet behanget war und wurde von demſelben eine zierliche
und gelehrte Lateiniſche Oratjon abgeleget die ſich eben auch in

die



Citz h
die Wohlthaten GOttes ausließ in Anſehen derer Wiſſenſchaff
ten die ſeit dieſem letzten Söculo her in allen Facultäten wohl flo—
vriret. Denn ſo wurden in ſelbiger Oration alle vortrefftiche Leu—
te diedurch dieſes Seculum floriret und vor andern in Beforde
rung der Diſciplinen in allen Facultäten ſich hervor gethan ein
jeder nach ſeinen Meriten recenſiret. Man war auch hiermit ſa-
tisfait, und der Orator wurde mit gutem applauſu durch beſagte
AMarechalle wiederum abgefuhret. Nunmehro lieſſen ſich die
Sanger und Inſtrumenta horen und wurde eine darzu verordne
te und wohlgeſetzte Lateiniſche Jubel-Ode muſiciret. Wir kon—
nen hiervon einen kurtzen Jnnhalt communiciren der Titul lau
tet ſo:Ode fſecularis, quam, cum auſpiciis Serenisſimi ac Poten-
tisſimi prirtcipis ac Domini, Du. FRirDEntci Aucusri, Polo-
niarum kegis ac Electotis Saxoniæz. reliqua, Nutritii Sui Cle-
mentisſimi, Sacra Secularia gratisſima in Deum voluntate d. 4.
Desc.A. OG. K. MD CCIX. tertium celebraret, in æde Pauilina-
inter ſtrepitus concentusque fidium atque tympanorum, pu-
blice præcini jusſit Atademia lipſienſis.

Die Ode ſelbſt beſtehet aus 17. strophen und ermuntert
erſtlich die academie als eine Mutter die Sorgen abzuwiſchen
und frolich zu ſeyn: 2.) 3.) Weilil ein glucklicher Tag vor Sie er
ſchienen. 2 Ermuntert Sie zuerwegen die Wohlthaten G.Ot
tes. 5.) Unter dem Schutz Jhro Majeſtat aususrn 6.) Das
erhaltene reine Wort GOttes und Chriſtliche Lehre. 7) Dit
Handhabung der Gerechtigkeit. 8.) Der Friede. 9.) Abgewen
dete Peſt. ao.) Dheurung. ai.) Der erhaltene Ruhm der Aca-
demie. 12.) Derowegen ſoll Philyres GOtt Danck ſagen und
1z.) ſprechen?: GOtt foll ihr Gebet erhoren. 14.) Es folle GOtt
jederman erheben. ir.) GOtt ſolle ferner ſeegnen. 16.) Religion
und Frieden erhalten 17.) Jhro Majeſt. den Konig und gantze
Hauß erhalten die Lehter die Lernende.

Nach Endigung dieſer Muſique fang man das Te Drvn
Laudamus unter der Trompeten-und Paucken-Schall und unter
Loſung derer Stucken und ward. darauff der Seegen geſprochen.

Die
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4 tauſend Zuſchauer in das FurſtenHauß.
1 Mit dieſem Gottesdienſte hatten die Solennitäten des erſten

Feſt-Tages faſt ein Ende; Die Univerſität aber hatte noch ih—i re rejuniſſances, indem Sie die Konigl. und Furſtl. Herren Le—
J 5 gaten und andere hohe Abgeordnete in beſagtem Furſten-Hauß
J magnifique tractirte. Sie waren alleſamt in drey Zimmern
ĩ logiret in dem einen die mehr beſagten Herren Legaten in dem

andern E. E. Rath und in dem dritten die Unwerſität. Und
gieng alles ſo koſtbahr herrlich und prachtig zu daß wenn man
es mehr als Magnifique nennet noch nicht genung geſaget hat.

Als es dunckel wurde ſahe man nicht nur einige llluminatio-
nes, ſondern das ſamtliche Convictorium, das hiebey ſeine De-J votion ſonderlich bezeugte hatte ſich auch auff eine nette Abend

Muſique præpariret. Sie kamen von einem groſſen Umb—
R ſchweiff durch die Stadt mit vielen Fackeln die von der Miliz ge

14

tragen wurden und den Pobel zugleich abhielten. in ſtarckerJ

Compagnie gezogen und machten einen geſchickten Gaſſen—

J
hauer. Ehe Sie vor das Furſten-Hauß kamen wurden Sie

J mit Trompeten und Paucken empfangen die ſo lange continuir-
ten biß Sie ſich ſamtlich in richtige boſitur geſetzet. Sie beſtand
aber ohne die Trompeten und Paucken in Hautbois, Violinen und

J Harffen. Man wolte zwey wohigeſetzte ouverturen, und da—
Ie zwiſchen ein teutſch Cantate Baſſo Solo machen; allein die erſte

J

4 als der in denen Wolcken hangende Schnee dieſen opffernden
r Ouverture war kaum vollendet auch das Cantate angefangen

Muſen und ſingendem Chor in die Rede fiel und ihren cando.
4 1 rem vermehren halff aber auch die damahls nothige Schwartze

n

in. zudeckte: ſo daß Sie ihre Andachtdes andern Tages intra
j rietes deſto eyferiger wiederhohlen und fortſetzen muſten. Die

andern Muſen die nicht aus dieſem Stalle waren hatten zwar
durch das gantze Jnbilæum ihre Luſt vor ſich doch war Sie di—
vers von der erſtern ihren Cantate, welches Sie abſangen und
ohngefehr ihre evotion auf folgende Art darlegeten und zwar
erſtlich auf dem Titel: Unterrhanigſtes Abend-Opffer E.

hoch
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hochloblichen àcademie zu Le ipzig/bey dero zum drit ren
mahl i2og9. glucklich erlebten Jubilæo Academico, in Bey
ſeyn und hoher Gegenwart derer Roniglichen und Chur

Printzlichen und Hoch Fürſtlichen Herren Abgeſandten/
wie auch anderer beruühmten Univerſitäten Herren Abgge
ordneten und E. HSochEdlen und Hochweiſen Raths die
ſer Stadt pflichteſchuldigſt abgebrandt von denen ſanrt
lichen Convictoribus daſelbſt. Das Cantate ſelbſt beſtehet aus
Arien und Recitativen. Die erſte Aria fingiret die Saiten und
das Gethone abzuhalten man weckte ſonſt die ſchlaffenden Mu
ien mit dem phebo auf. Das Kecitative aber ermuntert in der
Andacht fortzufahren weil diejenigen die vor aller Heyl mit ar-
tzus Augen wachten nicht als Schlaffende konten betrachtet wer
den. Die andere Aria continuiret die Ermunterung und er—
friſchet zu Anſtimmung der Saiten: Das Recitative erweaet nnu
erſtlich das Gluck und Wohlſeyn der academien, das Sie zur

Freude anſpornet. Und zwar erſtlich weiles einen ſo großmach
igen Schutzherrn hat. So hohe und Durchlauchte Nutritios,
die Sie mit Korn und Brod verſorgeten. Und endlich das groſ—
ſe JubelFeſt ſelbſt welchen ſo Erlauchte Zeugen und Abgeordne
te mit beywohnten. Diedritte Aria exaggeriret vielleicht das
Gluck der Academie von denen GchutzHrrien durch das
sSimile von dem Glantz des Diamants der durchider Sonnen
Gtrahlenwvermehret wird. Das Kecitative wiederum ermuntert
aus obigen Urſachen die Muſique fortzuſetzen und hoch in die
Wolcken zu treiben. Die vierte Aria nimint die Fama zu Huff
ffe und ermuntart Sie das Glucke der Academie auszutragen
und vom dritten Jubilæo. zu ſchwatzen. Jm kecitative ſoll eben
die Fama den Ruhm mit melden daß viel Furſtliche Legaren
veruhmter Aacademien hohe Abgeordnete E. E. Rath zu Leipzig
mit ihrer Gegenwart den Tag gezieret. Wahrend ihren Flie—
hen wolten Sie was unter ihren. hertzen lage wunſchend aus

afchutten welehes in det letzten Anrin von g. ſtrophen geſchiehet.
Und ſo wurde der erſte Tan des Feſtes verbracht. Der au

dere Tag war vor rdiejenigen erfreülich idie ſich zu Ehren Beioh

C nungen
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nungen hatten habilitiret gemacht. Denn ſo theilete jrde Dacul-
tät mit denen groſten Solennitaten den gelehrten Purpur aus und
brachte man mit dieſen drey Renunciationibus, welche auff
einmahl nacheinander ergiengen den meiſten Theil des Tages zu.
Dieſe Renunciationes wurden erſtlich talenniter intimiret da
denn die Programmata nicht zu ubergehen ſind. Das erſte aus

der Theologiſchen Facultat, war folgendes in 2. Bogen.

D. ADamus RECHENBERSG,
Theol. Prof. Prim. Collegii Theologici h. t. Decanus,

Hoc Tertio Feſto Academ. Lipi. Seculari,B. C. D. SOLENNEM S. FHEOLoG. DOCTORM
D. j. Dec. ipoy. in Teriplo academico futuram

creationem,
Benevolis Lectoribus intimat.

Jn dem brogrammate ſelbſt ehe man die Renunciationem
intimiret evolyiret man aus der Hiſtorie, wie man in dieſem

Seculo ſchon drey sSecula erfahren die derKirchen und Schulen er

ſprießlich geweſen.1. Jm Anfang dieſes Secul habe die Chriſtliche Rektzion

ehr zugenommen und groſſe Schutz Herren gehabt an Maxi-
ſmiliano Ii. Rudolpho II. und. Matthia, Imperatoribus. Und
ohngeachtet der Conſpiration und Abuterey derer Ligiſten und
Unioniſten derer Urſprung und Beginnen daſeibſt mit angefuh-/
ret wird habe doch Jo. Georginis J. ein Beſchutzer der Evangeli

ſchen Warheit vor dieünangeliſthe Keligzion, die durch den Dienſt
Lutheri wieder hergebracht worden/ Sorge getragen und  a
Jubilaum Lutheranum, da vor xoo:. Jahren der heitfame Aufang zur
Reformation gemachet worden ausgeſchrieben. Wobehy  die

Jd ct L  ſbh c ndÊ  doro IIIIIIIIIIIIIIIIIIII„äIlä eeq— *4iſt. Gall. excerpiret  und die ſcommata, die. Ec daruber ge
macht zualeich taniret werden. ren: t t et,

2.) Die obigen laglten aber  und Uaionlſten hatton deſto
hefftiger zu wuten angefangen zumjahl da Ferdinandus Iobge
ſieget hatte und alles Ungluck wider die kelormirten geſchmie

det;
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det; Nichts deſtoweniger hatte unſer Durchl. Churfurſt in ſeiner
Standhafftigkeit an der Evangeliſchen keligion, nicht nachgelaſ—
ſen; ſondern den 25. Jun 1630. das Jubiloum ſetunaun Evanpeli-
cum in Seinen Landen gehalten und alſo das Gedachtniß der dem
Carolo V. uberreichten Augſputgiſchen Confeſſion gefeyert. Und
beruffet man ſich auff Hn. Antonium Weckium, Churfurſtl.
Cammerer der es billich als das andere Jubilæum aufgezeichnet
und geprieſen habe. It. auff die damahlige Muntze da auff der
einen Seite Churfurſt Johannies, Conſtans, auff der andern
Johannes Georgius: J. gepruget geweſen mit denen mb
ſchrifften Nomen Domini Turris fortiſſima: Seculum Confes.
ſioñis Lutheranæ. Ariguſtæ exhibitæ 1530. d. 25. Junii.

3.) Hier hatten die Wiederſacher wieder Anlaß genommen
ſich zu entruſten und zu prophezeyen ut Jubilæum Evangelicum
aus Conf. pra leſſo aceinerent. Aber Gott hatte dieſer Wahr
ſager Muthwillen zu ſchanden gemacht und 2. 1631. denen Prote.
ſtanten einen herrlichen Gieg verliehen dadurch ihr Leib-Spruch
wahr worden: Nomen Domini Turris fortiſſima. Unterdeſſen
hatte Boſes und Gutes unſere Kirche.betroffen biß ihre Freyheit
endlich durch den Oßnabrutkiſcheů rerleden ware beſtatiaet wor
den. Und dieſe Freude ware auch die dritte Urſache des britten
Jabiler geweſen welches jon. Georgius 1. hatte gefeyert.

Nunmehro feyerten wir in diefem Seculo Gott Lob! das
Vierte oder ſoternres Academiſch allein ware von ſeinem Ur
ſprung. anidas Dritte und ſo fort.Das andere hrograminaà qus der  Juriſtiſchen Facultãt:
war folgendes aus Bogen

ko. CANCELLARIUs
cLünenve Mencker, J

Facuitatis Juridicæ lipfientfis Ordinarius Anteceſſor hPrimarius,
Suprèmæ Cuiid Provincialis Aſſeſſor,

Eccleſiæ Cathedralie quæ Martisbutgi eſt Canonicus,
Academiæ Pecemvir, NAinoris krincip. Collegtii Senior,

Ci AcTVM
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ACTVM SOuENXNEM rROMOTIONIS DOocTORALis

Bindkvne Jokis Licenriaronu
indicat

Et ad eundem in Templo paulino. celebrandum,
Feſti secularis die Secundo.

dofneioſe invitat.
Nach einem feinen Exordio aus dem Cicerone, daß man

das Gedachtniß derer die ſich umb das gemeine Weſen und
Gerechtigkrit wohlverdient gemachet, nicht vergeſſen ſöll preiſet
man die Mexritsa der letzlich verſtorbenen unvergleichlichen Man
ner Bartholomæi Leonhardi Sweridendörfferi, und auguſti Be—
nedicti Carpzovii, und wegen Kurtze der Gelegenheit und Groſſe
derer Meriten gedencket man per præteritiönem derer Nahmen

derer in dieſem Seculo beruhmten RechtsGelehoten nehmlich:
derer Wirthiarum, Hellandörum, Romanorum, Borniorum,
Schacherorum. du puto tu“Das dritte programma aus der cediciniſchen Facultãt, in

2. Bogen war folgendes:
PECANu, seioR. u PDoοREs,

ASSESSORES. EAGur.in

mn Academialipſienſi,
Leeckori Benevqlo Salutem.

Ehe mav in dieſem. Fnegrammate fich exklaret zuwas En
de es geſchrieben und ehe man derRenunciation imd Invitation

gedencket wird abermuhl vee Jubilæo vecaſio prafantdi
diſſerendi genommen: os werden abertunterſchiedllche Princi-
pia chymica, die dieſes JahrHundert uber von Gelehrten er
funden und zur Medicin appliciret worden recenſiret und zu
gleich refuriret ſo daß jn dierem Programmate durchaus von de
nen Incommodhs gehandelt wird vie durch falſche Principia-
Ehymicorum der hellſamen Wiffenſthafft der edicin, dieſes
seculum ubet begegnet. Zum Exempel: die Analogia Macro-

Microcoſmi, die von haracenio, Croſſio und Severino erdich/
tet worden. It. die erdichteten. drey dornehmſten Principia in

dem



dem Menſchlichen Corper als Sal, sulpnur Mercurius, nach
des Quetcetan: Erfindung u. d.m.

Dieſe dreyfache Candidati wurden in einem ſolennen Pa-
negyrico vorgeſtellet in welchen ihr Curriculum vitæ
Studiorum enarrirt und ihre meriten dadurch kentlich gemachet
wurden. Er beſtehet aus einem feinen Carmine heroico in 8.
Bogen/ in ol. Auf dem Titel-Blat iſt ein proper Kupffer wel
ches 3. Gottinnen/die Kulebie, Themis und Hygæa repræſenti-
ret welche denen drey Furien widerſtehen der Heucheley Zwie
tracht und Peſt mit der Uberſchrifft:

Tres Charites triplicem peſtem furiasque repellunt.

Und darunter der Titel: supremĩ Honores, in Panegyri Secula.
ri tertia Academiæ Linſienus, à tribus Facultatibus Superiori-
bius tolemniſſime diſtrĩbuti &c. quos Carmina ſolemm proſe-
quitur. Lvnovrovs Cunisriaitvs CRxLLivs, S. Theol.
Baccal. P. P. E. Fac. Phil. Aſſeſſor, Min. princip. Collegii Præpoſi.
tus. Lycei Nicol. Rector. Die Invention dieſes anegyrici
iſt ſo eingerichtet doßdieſe drey Charites ihre Candidaten ausru—
ſten und umb die Wette hervorziehen daß Sie mochten zu Jh—
ren Prieſtern gemachet werden weil Sie von Jugend auffghnen
fleißig gedienet da denn Gelegenheit zum Curriculo genommen
wird. Die Candidati in Theologia ſind:

J J.

L. ion. kisling. Grunhayn: Miſn. Prof. in Electorali Er-
furt. Academĩa Puplicus, Mercatorum apud Erfurt. Paſtor
G&c. &c. 2.) L. loh. Laurentius Pfeiffer, Eccleſiaſtes ad ædem
prædicatorum Erfurti, Evangelici Miniſterii ibidem Aſſeſſor.

II..Candidati in Jure ſind: i.) L. ioh. Abranam Roth, Lipſ.

2.) L. Carolus Gottofredus Ittigius, Lipſ.

III.
Caandidati in Medicina ſind: 1.) L. Chriſtian Friederich

C3 Botti
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Bottiger Lipſ. 2.) 1. Georg Friederich Kuttenberg Lipl.
3)1. Johann Caſpar Kuchler smalcald. 4.1. Johann Chri
ſtian Nathan Damenſits. 5.) L. Chriſtian Jarob Seyler Icœ—
ckend. 6.) L. Elias Schon Frauſt. ol. 7.) L. Gottfried
Jothe Görlicenſ. Luſ.

Die kenunciation ſelbſt ergieng in der Pauliner-Kirche un-
ter prachtigen Proceſſionibus, in Gegenwart derer hohen Ko—
nigl. und Furſtl. Legaten und andern hohen Abgeordneten und
Anweſenden bey annehmlichen und propern Muſiquen. Die—
Ode, die inſonderheit deßwegen gemacht worden iſt folgende:

Ode, ſolemni Doctorum Trium Inclytorum academiæ Li-
pfienſis Ordinum Superiorum, Rennnciationi, ipſo Acade-
miæ Feſto Seculari tertio, d.. Dec. A. G. K. MDCCIX. in
templo Paulino publicè præmiſfa. Sie beſtehet: aus i2. Stro-
phen und iſt in drey Ordines eingetheilet; dem Erſtei Theo-
logiſchen Orden iſt beygeleget der Titel: rix. Die 4.: Strophen
darauff ſind folgendes Junhalts: 1.) Kommt ihr beyden Soh
ne und Diener der Frommigkeit. 2.) Hier ſtehi Euch der Eh
renTewpel offen. 3.) Jhr aber ſollet dehijlauben und From
migkeit ferner dieiien als denen Jhr jetzt dud ort gebet. a
So wird Glaube und Frommigkeit beſtehen und die Ketzerey
weichen muſſen. N.) DemJuriſtiſchen Orden der Titel:vs æ;
mit dem Jnnhalt: i1.) Kommt herzu auffrichtigen Seelen vor



FurſtenHauſe vollbracht;  Und die Austheilung der Ehren wur
de den dritten Feſt-Tag wiedtrum mit gleichen Solennitäten wie

vorhero fortgeſetzer. Denn es waren noch mehr meritirte Per
ſonen ubrig denen man in der Welt-Weißheit die groſte Chre
mittheilen muſte. Dieſe Promotion wurde mit einem ſolennen
Programmate intimret /und die Candidaten /.von ihren Ver
dienſten und gefuhrten Lauff der Stucien in einem Panegyrico re-
commandiret. Jenes war folgendes Begriffs:

Acd ſolenniſſimam LXXV. Magiſtrorum Renunciationem,
Tertii academiæ Jubilæi feria tertia, hodie VI. Decembris An-
no Salutis u e curx. in templo Academico adornandam, offi-
ciosè decenterque invitat Facultatis Philoſophicæ Lipſienſis
Decanus, L.C. LVDOVICI, P. P. Der Herrt Autor iſt bißhero

gewohnet geweſen bey ſolennen Gelegenheiten die Nahmen de
rer Gelehrten  aus Schrifft zu eruiren. Da Er nun bißhero
die Nahmen mhon und T— abſolviret hat er ſich zu ſeinen kræfamine in dieſem Programmate das. Wort ojo erweh
let. Er beweiſet aber ſo wohl.ex Etymologia, daß es nicht sScri-
bam, einen bloſſen Schreiber bedeute ſondern à numerando,
(daher das Wort Ziphra noch ubrig) oder enarrando, Krudi-
tum, boctorem, Interpretem Scripturæ: in Politicis antiſtitem
Juris, Referendarium principis, Regi à Cancellis Secretis: in
philoſophĩcis, Sapientiæ Profeſſorem, Magiſtrum philoſo-
phiæ Candidatum bedeute. Welches Er hernach ex uſu vo-
cis zugleich beſtatiget.Der panegyricus heſtehet aus einem Carmine Heroico
in 14. Bogen welcher vb er gleich ein Carmen. properatum
heiſſen muß dennoch ſeint Llegance nicht verbergen kan. Es heif
ſet alſo: Commentatip mn res Philſoſophicas Secularis, Hono-
ribus in Philoſophia ſummis, in Academia Lipſienſi Rectores
Aagnifico D. Avesvsro Quinixo: Rtvmo, Fathol. Botan. Prof.
Publ. Maj. Princip. Collegii Colleciato, Academiæ Decem-
virö; Pro-Canceliario Graviſſimo D. Jo. BvkRCEARDO MENCXEXiIo,
Regiæ Majeſtatis Poloniarum Electoris Saxoniæ Conſiliario

Hiſtorico, Reg. Societatis Britannicæ Socio, ut Hiftor.

E prof.
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Prof. publ. Decauo Spedtabili L. Cunisrtano Lvnovici, Log.
Ariſtot. Prof. ubl. Ord. Lingv. Oriental. Thalmud. Extraord.
nec minus Colleg. D. Virg. Collegiato, ipfis Natalitiorum ſa-

J crorum ejus quartis, horumque feria tertia, VIII. Id. Dec. A. R. S.
M. D cCC. IX. à condita Univerſitate CCCI. in templo Pau-
lino, poſt collata à Superioribus Facultatibus Doctoratus Inſi-

1 gnia, quanta nondum antea factum fuit, ſolennitate diſtribu-
J tis ſacrata à Io. Henrico Erneſti, boëſ. p. P.Die Invention aber beſtehet darinnen daß man aus dieſem

seculo und JahrHundert etwas bey der philoſophiſchen Facul.-
tat theils notables, theils veranderliches angemercket und ſo etJ was bey jedes Candidati curriculo und Lobe, pro Themate ge—

Iu nommen. Es iſt Schade daß man wegen Kurtze des Raums
nicht zum wenigſten bey jedem Candidato die Lemmata, die al
lemahl gar à propos kommen hier anmarcken ſoll. Alleine wir
wollen den Raum vor die Nahmen der Herren Candidaten ſpaten.

Gie ſind folgende
»J Jd. 1. Ernſt Muller von Haynroda Pa. 1j. Jo. Eottrrieb Muller uwsr. Miſa.
J ſtar zu Brucken. 14. ehriftoh Bructuer von Stercken

3. Georgei Nothdurfft von Braun walde.ſchweig Faſltor zu Stockheim. 15. Gettfried Lidewig ven Landshuth.

 Gotthelff Michael Mauckiſch von 16. Elias Andreas Hanckrl von FranJ. Freyberg. ckenhaufen.
4. VJoh. Chriſtian Claute von Leipzig. 17. Joh. Auauſt Hanckel item

TEhriſtian Friedreich 18 Jebnun Biel Schwartzburg.

1

5

von Jhßleben. i9. Ernn George Golitz von Ru
bl ohann Ehriſtoph Hommel von6. Friedrich Schultze von Mardeln-  dolvhſtadt.

il

berg.J 7. Johanu Chriſtoph: Morkn vonn  gabeuffetiſeltß.Baalsderftft.. J au. Amqguvua wotthold/ Fehniel von
1. Roh. Chriſtoph Pfautz von Leipzig.  rinJ 9. Tyhriſtian Heinrich Weiſſe von 22. gJehcn Githard  Tentſcher von

Hohenſtein. teipztg.10. Polycarpus Chriſtian Sauereſſig xz. Gottfrird Obabjas Thyme von

von Grafenhayn. gzZwickan.Ehriſtian Heinrich Schrey von j 34. Joh. Chriſtian Laue von Qued.
4

JDreßden. linbura.nn ceorge:Schieitzer vona3. Chrſtian Daniel Steuder von a5. Jeha B

Leipzig  l.  fMiugein 4

26. Theo
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26 Theodorus Gotthard Rhaſa von

Weiſenſee.
27. Thomas Weinrich von Leipzig.
28. David Francke von Chemnttz.
29. Fried. Quirinus Gregorii, von

Franckfurth.
30. Joh. Englart von Schweinfurth.
zu. Johann Gottfried Eybe von Eh

renfriedersdorff.
z2. Friedrich Rudolph Grafe von

Wellenwitz.zz. Samiſel Gottlieb Heyne von Mag

deburg.44. Chriſtan Leybolb. /Kunieſcha.

Wursa.35. Friedrich Schon von  Gorlitz.
36. Joh. Chriſtoph Meinig vonLeipzig.
37. Chriſtian George Schwalbe von

Quedlinburg.38. Joh. hriſtian. Barth von Zit

tauzy Joh. Jocob Gottſchalt von Ey
beuſtock.

40. Joh. Caſpar Kregel von San—
gershauſen.

41. WolffChriſtophWigand sreokurt
2. Chriſtian Schottgen von Wurtzen
43. Michael Ehrenfried Krauſe A won

Reufſtadt.44. GeorgeFried. Richter von Schuer

verg.45. Ashanu Chriſtian Heden von
Arnſtadt.

4.. Joh. David ztinrichs dorff Gedan.
47. Johann Friedrich Shoma von

Schweidnitz.48. Gerhard Hermann Meucke von

Oldenburg.
49. George Samuel Mullen7 von Cul

5).
N. Heintich Nic. Srilius, von Lan

genſaltz.
52. Joh. Gottfr. Heerbeck von Mer

ſeburg.
53. Joh. Chriſtoph Bierling von Al

tenburg54. Georg Reinhold Schubart von
Glaubitz.

55. Joh. Eruſt Tramler von Schnee
berg. Coll. lII.

56. Chriſtan Friedr. Strautz von Al—
tenburg.

57. Abraham Beyer von Freyberg.
53. Joh. Chriſtian Wolff/ vondLeipzta.
59. Valentin Fintzſch von Eiß dorff.
6o. George Gottfried Weber von

LeipzigGi. Joh. Gott fr. Ebersbach /ſSchonaTii.

Gr. Chriſtian Frege Kainn.
6;. Friedr. Eggeling von Magdebura.
64. Joh. Friedrich Weiurith von Mu—

cheln.
6z. Valthaſar Hanydorn von Arns—

dorff.66. Johann Georg Keck von Algen
dorff.67. Ehriſtan Gottlib Weiſſe von
Zittau.

og. Johaun George Weber item.
69. Carol Chriſtoph Junger von

Melſen.
70. Johann Georg Laurentius von

Tangenſaltz.
71. eGottfried reuchß von Velgern.
2. Heinrich Gottiieb Lorentz von
1 Htiüelberg.

Chriſtoph Schutze von Schone
74. Wolffgang Friedrich Tretſcher von

Emtmansberg.
75. Johann Chriſtoph Rull vonmitſch. A

z0. Gottfried Conrad von Leipzig. Nurnberg.
Dieſen 75. Weltweiſen! wurde bey ihrer Renunciation,

ebenfalls eine Ode zu Ehren muliciret der wir hier nicht vergeſſen
durffen:

D MuslI.



Musl1C1s
NArTALITIORVM

ACADEMICORVM
in Feria Tertia Philoſophicis

SAacRATRocuAICA.
Es ſind 7. Strophen und halten ſo viel in ſich: 1.) die Muſe ſoll

reichlich Lorberen mittheilen. Und warum ſolten beym Jubilæo
nicht reiche Lorber ausgetheilet werden? 2.) GOtt hatte bey der
Schopffung ſelbſt die Weißheit geſchaffen; Der Sohn GOttes
hieß ſo der H. Geiſt hatte durch Kunſte und Sprachen die Einfal
tigen gelehret. 3.) Und warum ſolte auch die Lorber nicht reich—
lich ſeyn weil der Weiſen ſo vielerley waren Lateiner Grie
chen E. a.) Darum waren auch ietzo der Candidaten viel.
5.) Sie waren alle wurdig und geſchickt. 6.) Die Kirche Rath—
hauß und Krancken hatten ſich viel zu verſprechen. 7.) Darum
ſolte man Sie cronen. Unterdeſſen ſolle jederman ſingen:

siT rTRIuUNI GLORIA!

ENDE.

Die Renunciation war kaum vorbey als einer unter denen
Herren Candidatis im Carmine eine gratiarum actionem hielt;
als denn muſicirte man und beſchloß endlich mit dem Te Dron
laudamus, unter Trompeten und Paucken und Loſung der
Stucke. Wan leitete die roceſſion. wiederum ins Furſten-

Hauß und brachte daſelbſt den dritten Feſt, Tag
mit GOttes Hulffe gar vergnugt zum

E

Wu
J S Ycn ĩ

e.

C. Svrre
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SVITE des JUBILÆlI,
Oder

ArereLausus,
Die von unterſchiedlichen exprimiret worden.

J.

wo Je Univerſität hat ſelbſten GOtt und denen Protectoribus
Qo zu Ehren ein Carmen verfertigen laſſen foelgender Maſſen;

Donaria Jubilæa Univerſitatis Lipſienſis, DEo Statori, Con-
Servatori, Regi Protectori, Nutritiis Opitulatoribus cultu de-
votiſſimo, cum Feſta Secularia pridie Nonarum Decembris
v. DCc. ix. ſolennisſima Pompa Tertium celebrarentur. Epico
rosmate oblata: Interpretis partibus fungente Joanne Gott-
lieb Hardt, Dialect. primæ Philoſophiæ P. P.

Das Carmen iſt eine artige Poẽtiſche Fiction inz. Bogen. Es
ware Nacht wordr und die Meißner waren entſchlaffen da unter
deſſen apollo anf einem ſchonen bewolckten Berge ſich præſentiret
in der Rechten mit dem Scepter in der andern mit der Harffe.
Er hatte die Muſen zuſammen beruffen und umb ſich herum geſtel—
let. Unterdeſſen ware unten auf Erden eingroſſer Tumult entſtan
den denn es ware einZanck zwiſchen z. Fluſſen der Bar Pleiß und
Elſter entſtanden welcher der alteſte ware. Dieſer Streit ware al
ſobald dem Apollini, und der damahligen Verſam̃lung vorgetra
gen worden. Ein jeder Fluß hatte ſeine Advocatin geſchicket
der erſte die Paſitheam, der andere die Thaliam, und der dritte
die Euphroſynem. Des Erſten Rang zu behaupten hatte Paſi.
thea vor dem Apolline angefangen: Bara ware der Altvater vor
allen er floſſe auff die Pallaſte loß die Philyre am erſten bewoh
net hatte und in welchen man das erſte und alteſte Jubilæum
gehalten. Die Andere hatte geſagt: Der Rang gerore derPleiße
denn die Gegend wurde von ihr benennet auch Er Apollo ſelbſt
wurde der Pleiſſen,Gott benennet das Schloß wurde auch
Pleiſſenburg genennet. Das andere Jubilæum auch ware durch
den PleiſſenStrohm vor andern beruhmt. Denn auff der

G2

2 Pleiſſen

Ac
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Pleiſſenburg hatte das Evangelium angefangen. Die Dritte
hatte der Eiſter den Rang behaupten wollen weil er ſo viel Nu
tzen ſchaffete und weil alle zwey Fluſſe in ihren Schoß zuſammen
floſſen ihm muſte auch das dritte Jubilæxum, als das beſte zuge—
ſchrieben werden. Hierauff ware alles ſtille geweſen Apollo
hatte Stimmen colligiret die Sache aber ſchwer geſchienen.
Ja der Pleiſſen brætenſion ware allen ſehr nahe gangen: jedoch
ware geſchloſſen worden Ste zu vereinigen. Apollo hatte die 3.
Advocatinnen wieder vorgefordert und geſaget: eine jede hatte
ihre Sache wohlgefuhret doch ſolten Sie vereiniget werden
weil ohne das die Fiuſſe ſich ſelbſt vereinigten und in einen Schoß

der Elſter zuſammeu floſſen. Dieſen Eniſchluß hatte Calliope—
der Wolt weitlaufftig muſſen offenbahren und zwar folgender

o. Jahren hatten die Muſen ſich hieher geſetzet;
oſus hatte Sie auffgenommen aber der An
ie es pflege noch rah geweſen. Mit der Zeit
ohlſtand gewachſen aber es hatte doch noch
Krieg und Peſt hatte gehertſchet die Barbarey
atte ales verdnuekelt gehnbt. Auch die Bara
n Jubilæo unter Geoorgio Barbato ſich nicht her
noch unter Hertzoglicher Herrſchafft geſchehen
e konte ihr anderes als Churfurſtliches Jubi-
en unterChriſtiano II. It. das wahre Liecht
r Mauritio. Und auguſtus hatte es nicht nur
n Er hatte auch der Univerſität ſchone Leges
ber nuſmehro das dritte Jubilæum anlange
ifel das vornehmſte weil es ein Konigtiches
nicht nur noch das alte Wohl ſondern GOtt

chsthum zugethan. Das Wort GOttes der
t er vielmahl angefochten worden bluhete die
ne bliehen. Was Heyl ware nicht unter Joh.
Il. denen Gachſen wiederfahren und der iv.
en ein erwunſchter Schutz-Gott geweſen ſeyn

chieden ware. Ditſe hatten Sachſen erwei—
nenburg und Lauſitz. Die Konigl. Maqqjeſtat

ſtrah—

J
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ſtrahlete ietzo wieder wie zu der Wittekinder und Ottoner Zei—
ten auff dem Haupte FkiDrRici Avousri, und unter deſſen Re—
gierung hielte man das dritte Jubilæum. Es bliebe aber einem
jeden dieſer Fluſſe ſein Lob Sieſſolten ſich jetzo mit einander zu—
gleich freuen. Doch hattedieſe Calliope kaum ausgeredet hatte
Terpſichore noch ein Wort zu reden ausgebeten: Nehmlich die
Schweſter Calliope hatte viel gutes erzehlet Sie wolte aber
noch eine Nachleſe von Glucks-Gutern halten. Apollo und ſei—
ne Gefehrten hatten es ihr gerne verwilliget. Darum hatte Sie
angefangen: Was vor ein glantzender Stamm des Sachſiſchen
Hauſes ware nicht noch ubrig von Joh. Georgio. Erſtlich Seine
Majeſtat Friedrich Auguſtus und Konigl. Printz; Hernach die
Ooverfurtiſche Linie Merßburger die das Cancellar. Recht bey
dieſer academie verwaltet; und Naumburger die unſere Nu-
tritios zeugete. Unter ſolchen hohen Hauptern hotte unſer athen
begluckt geſtanden. Ferner waren unvergleichliche Manner da
geweſen die aute Leute gezogen. Sie wolte nur wenige nennen
nehmlich die Geier Schertzer Carpzove, Hulſemanner Se—
ligmanner. Von Juriſten Bornium, Schwendendorfferum,
Andream Mylium, Philippoi. Von Medicis die Welſche, Et-
müller, Schamberger. Von philoſuphis Albertum, Mencke-
nium, Thomaßium. It. das Convictorium ware mit 6. Tiſchen
vermehret. Es waren ſtarcke Stipendia, und der Fiſcus Vidua.
rum geſtifftet. Und wenn GSie alles kurtz ſolte erzehlen wolte
Sie anfuhren neue Tempel Walle gepflaſterte Wege Stei
nerne Brucken neue Mauren die Raths-Bibliotheque die taglich
zunahme die Borſe die Alimoſen die Auffnahme der Kauffmann
ſchafft die Poſt ichdne Hauſer Garten Vorberge und was
noch ubrig ſeyn konte. Mitlerweile. waren die entſchlaffenen
Meißner erwachet und es ware Tag worden ey ſo hatten ſich in
Leipzig viel Spectacula hervor gethan Glocken und Stucke hatte
man gehoret. Die Gaſſen waren voll Volck geweſen die See—
pter hatten geſchimmert. Der Kector Kivinus ware mit ſeinem
Zierrath unter groſſen. Geleite in die Kirche gangen die Abgeſand,
ten des Konigs Konig.lPrintzens und anderer, Sachſiſcher Furſtt.

D 3 Hauſer
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Hauſer waren von dieſen daſelbſt auffgenommen worden. Man
hatte GOtt gelobet eine Jubel-Predigt gehalten. Nach dem all
gemeinenGottesdienſte ware man in die auliner-Kirche gangen
ein jedes Corpus à part; Die Marſchalle hatten die Geſandten
gefuhret dann ware der Rath gefolget und alsdenn die ubrigen
Gaſte. Da ware das Frolocken wieder angegangen mit ſchoö—
ner Muſique, mit einer ſchonen Rede u. ſ. f. hernach ware das
krandium angegangen Man hatte gefrolocket und gewunſcht
vor denKonig Printz Sachſifche Hauß Meiſſen Leipzig Stu
denten und Academie, vor das reine Wort Friede mit einem
Worte: Das vierte Seculum ſolte ſo gut werden wie das
Dritte.

II.
Carmen ſeculare pro incolumitate Celebratifſimæ per Or.

bem Academiæ Lipſienſis, ipſis ſecularibus ſacris d. IV. De-
cembris anno M DCCIX. inter vota, Jubila, comprecatio-
nes bene cupientium exhibitum, ab Academia Tubingenſi.
Tubingæ An. i709. Es hatte in. Strophen beſtehet gantz in
einem Voto. 1.) Bittets GO TT. umb Erhorung. 2.) 37
Verſichert die Philyre ihrer Auffrichtigkeit in Wunſchen. 4.)
Wunſchet daß nichts glucklicher als Leipzig ſeyn moge. 5.) Daß
es nach dreymahlen auch zum viertenmahl glucklich ſeyn mochte
und iſt die Redensart terque quaterque beata ſit daſelbſt wohl
applicirt. 6.) die armen Mulen ſolten ferner ihren Auffenthalt
da haben. 7) Praga ſoll ihr das Gluck nicht mißgonnen ja
es gratulite gleichſam ſchon. ſelbſt 8.) Die gantze gelehrte Welt

that e desgleichen. 9. id. GODTJ ſoll es glucklich machen und
der Welt uber 100. Jahr zuü freuen gelegenheit geben. 11.)
Leipzig ſolle das Tubingen. noch ferner lieben.

II J 1 Inclutæ Academiæ Lipſienfi pridie Nonas Dec. A. R. s.
cio ioec vuni. tertium ſeculare ſacrum, Divirüs Auſpiciis ſo.
lenniſſimoque ritu celebranti, collatorum in ſe beneficiorum
memor, pietatem ſuam atque obſervuantiam teſtabatur (hri.
ſtianus Gottl. Schwarz in acad, Altorft Nrof. Publ. beſtehet

in



(31)in 34. Diſtichis. Es ſey ein groſſes Licht auffgangen und ein
groſſer Tag erſthienen Leipzig und die Muſen hielten ein groß
JubelFeſt. Hierauff.redet er nach pPoëten Art die academiè
mit dem Salve an. Und preiſet es glucklich. 1.) Von Gottes
Gute. 2.) Von denen Durchlauchſten Stifftern. 3) Von
Auguſti und Sachſiſchen Hauſes Schutz und Gnade und heiſ—
ſet ſie Freuen. 4.) Weil alle Welt ſich mit freuete. Er ſelbſt
wolle die allgemeine Freude abweſend mit anſehen und bey
dem Opffer ſeyn nur ſolle man ein andachtig und danckbahres
Hertz nicht die Worte anſehen. Ferner fahret fort die allge—
meine Freude der Fluſſe vorzuſtellen worunter die Academien
verſtanden worden. Weiter ruhmet er die Univerſität von ih
ren Werth und Anſehen. 1.) Daß die irrenden Muſen aus Pra
ge von Friederico Bellicoſo ſo bald auffgenommen worden. 2.)
Gute Kunſte ſo bald zugenommen. 3.) Alle Diſciplinen ſo wohl
flor'rten als die Sprachen und Facultäten. 45 Die Menge
der Lehrenden und Lernenden ſo zahlreich ware und ſo fort. Dero
wegen wiederhohlet er gar à propos ſein Salve und fanget an
zu wunſchen und ſchlieſſet mit einem Chronoſticho:

SIC raDIet PhlILyres InteMerata ſal.Vi.
IV.Q. D. R. V. Almæ matris natalem ſecularem, devote con-

celebrat obſervantiſſima Filia. h. e. Celeberrimæ Academiæ
Lipſienſi, Jubilæum d. IV. Dec. iey. Peliciter celebratum,
ſubmiſſe gratulatur Gymnaſium LZittauienſe, interprete M.
Gcodofredo Hoffmanno. R.

Man ſtellet daſelbſt Zittau als eine Tochter vor die mit ih
rer Mutter der Academie bey ihren Geburths-Feſte ſich freuet
will aber an ihren Fatis zu wunſchen Gelegenheit nehmen. Wenn
alſo eines Fati gedacht worden ſetzet man immediate das Vo-
tum drauff. 1.) Gedencket man des Friedes. 2.) Krieges 3.)
Der Peſt und noch letzten Kriegs-Unruhe. 4.) Der Wohltha
ten GOttes an Leipzig durch gelehrte Manner und werden ge
nennet Hœpfneri, Hülſemanni, Lyſeri, Scherzeri, Carpzovii.
Jttigii, Alberti. Nach dieſen ermuntert man die Academie

zur
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d zur Jubel-Luſt. Dancket in ſpecie vor ſeine bißher wohl auff
2/ genommene Jugend und man recommanduet ſich und Sie fer

ner wunſchet und endiget mit den Vale.

J J V. Trlno De SeCLo Sophie PhlLyrea triVMphans.
ũ puro Chronoſticho Acroſtichoque ex Pſ. 122. v. 7. ter pro-

i

J

lato Jubilo ac Numo à Wermuthio noſtro ſculpto:
Formet Sors æDes: ConCors Vrbl slt lrine(Auguſtus Friedens Nahm geb Gluck der Linden-Stadt:?

So gruut der Muſen Hauß und bluhet Kirch und Rath.)
Adjunctoque voto ſeculari Chronoſticho:

Llpsia ſe reno ans MvVsIsS, quæ CLaret ab Hvſſo:J qvoqVe nvncC arvCta VsqvVe novao.
J Devotisſime colebatur à Ioh. Georgie Ilunckero Baldrico Schu-

ſanæ Civitatis Patriæ Conſule Advocato, nec non Judicii
inferioris ibidem Aſſeſſore. Gothæ Literis ſeyherianis.

15 cis giebt in denen inwendig beygefugten Anmerckungen garJ deutlich zuverftehen warum er gratulive. 1.) Weil aus ſeiner
uuulu Familie gar vitle groſſe Gute in Leipzig bey der Univerntüt
ſ J Ja genoſſen. Und zwar ſeines Groß Greße Herrn Vaters Hr.
L

Bruder D. Antonius Juncker, Weymariſcher Leib-Medicus,

4t

wef J der von Anno igso. bis ez. daſelbſt ſtudiret. 2.)Deſſen Sohn
J

D. Ioh. Juncker, vornehmer Medicus, der ſich Anno isir. zu
Leipzig auffgehalten. 3.) Sein Hert. Vater. Mattk. ſuncker,

1 J1 burg und hernach achunct. und paſtor zu: Oldisleben find zuJ Leipzig geweſen der Erſte als ſerr D. Schertzers Stuben
Iuuet Geſelle 1651. und hat diſputiret de  Libsllo, unter Dn. Ben.J

5 hat aber da er daſelbſt kranck worden ungemeine Wohlthaä—
i l Carpzovio i652. Der andere iſt isge. zu Leipzig M. worden

7 j J ter und Gonner gehabt an Herr Chuſtoph Pfautzen unlangſt
44nt
u eiltffmahligen keétore Magnifico. Juſonderheit ruhmet  er auch
n 2 die zwey Carpzovenund Herr Lic. Fehern mie, ſis ihre Liebe.

f. J allegi-
u gegen ſeine Familie bezeuget; allwo zwey Brieffe von dem. Hru.

L
Lic Fellero. an den Herrn autorer ſelbſt von Wort zu Wort;



 (3zz3) eeallegiret ſeyn die gar Liebes-voll ſind und den Herrn Autorem gar
ſehr ruhmen. Aus dieſen Urſachen nun hat ſich der Herr Autor bewe—
gen laſſen dieſe Gratulation zu machen/ und hat gleichſam denir2. Pf.
pro funclamento genommen der mit dieſen Umſtanden gar à propos
erfunden iſt. Hat auch dieſen Pſalm in teutſchen Verſen hinten mit
angehanget. Das Lateiniſche Carmen aber halt folgendes in ſich.
Oben in einer Columnen-vLeiſte ſtehen dieſe Worte mit der Jahrszahl:

Liprlæ ACaDebala qvater Lanita Loreat
Der erſte Vers iſt wieder ein Efronoſtichiſch Votum, und ſchlieſſet
auch wieder mit denſelben:

rorMer ſors xDes ConCors: Vrbl ilt leloe,
Hernach redet Er das Corpus Academicuin cum laucle an Die
Propoſition iſt: Bey deinem Feſt und. Jubileo gehoren die Wunſche
die Urſach auf Seiten Seiner iſt in Notis angefuhret und oben ſchon
von uns gemeldet. Auff Seiten der academie aber weiln. der
HErr den Tag gemacht hattt Pſ. ius. v.a. 2. Wejl GOtt ihnen
dieſes beculum uber viel gutes wiederfahren laſſen und abgewendet
Krieg Peſt und ander Ubel. Hingegen vortrefflicheLehrerſ Theo-
logos, Juriſten Medicos und hiloſophos gegeben die Kauffmann
ſchafft geſegnet und noch viel Protectores erwecket ſo die Univer-
ſität hulffen erhalten. Derowegen ermuntert Er die Muſen folgendes
auszuruffen:

Ster trlno: nhil.rrtes  ACaDeMia fonte ſaLViis. Pſ. 68.27.
Hernach ſubjungiret Er ſeinen Wunſch.

V.
De finito feliciter tertio, inchoato auſpicate quarto Sæculo,

Univerſitati Lipſienſi inferius nominatus, qui haud exiguam in ea
ſtudiis ſuis olim factam eſſe acceſſionem grata ſimul agnoſcit men-
te, per metricos: hoſce interpretes Chier rolgen 4. Chronodiſticha)
ex animo gratulatur, extantiora oninis deſidetandæ proſperita-
tis exoptat incrementa, Rudolph. Eried. Schult, Regim. Aul. Con-
ſiſt. Haſſo. Darmſtatt. Conſiliar.

Die Gratulation beſtehet aus 4. Qnronodiſtichis, wie ſchon ge
meldet auff einem halben Bogen ĩn forma Patente. Sonſten ſind
ſie gar ſauber und rein neque erudito Poëtæ inficianda, neque alii
facile imitandas.

J.

CevV res LIpslaCt fLi XerVat per trla PlnDI
SeCvLa, DeCVriVs Cœotl lta favſtVs erltl

J. e. So glucklich 3. Secnla verfloſſen ſo ſoll auch das vierte verftieſſen.
E

li. Thev.

io



*(34)Lilll bu II.
u.?

J FheVLoglæ, Aſtrææ; Longæ Attls, porro aManter
pſhiſ Ct Proneea Dabit!Sanæ ao op e an a1e Gottes Vorſorge ſoll ferner gute Theologos, Juriſten Medi—-

ſ

J

cos und Philoſophos geben.
III. ul DoCtortes DiIſCentes præſtanto StatVtan,

1141

Non Erſt Inter eos regnet, at aDslt Eros!
S—

J. e. Lehrer und Lernende ſollen einig ſeyn in Liebe.

IV.
Hos non ſelVngat Mars, non pelſtlfer aër

PacCls opes, TrIas, Corpora ſana Datol
ie Die Academie ſou kein Krieg noch Peſt zertrennen ſondern

GOtt ſoll Friede und Geſundheit geben.

VIILyrici inter Galliæ Vates clariſſimi, ad Academiæ Lipſienſis Re-
v. ctorem Magnificum, ipſamque inclutam Academiam Jubilæi, ut.-

vocant, Dies feſtos celebrantem, Carmeni ſæcularen.

J feſtai referente lucerJ Vaiis Horati. Hor. Od. 6. J. a.Reddidi Carmen gdocilit modorum-

Dieſes Carmen iſt wohl gerathen. Sein Jnnhalt iſt kurtzüch die
J

ſer: Der Aautor ermuntert in erſter ſtrophe nach kodtiſcher Art Leip
zig zu loben. Weil 2.) das lubilæum daſelbſt angegangen ware: Die
Gewißheit derſelben amplificiret Er ictione in der 3.) weil ihm jah
ling etwas ſeinGemuthe rege machte und 4.) (5. ſcheinet es ihm als weñ

Er frolocken und jauchtzen horete. Jn der 6) fahret Er fort ſeine Muſe
zu ermuntern Leipzig zu loben lobet es auch in 7.) und 8.) a Medicis.
9.) Theologis. io.) philoſophis. ti) In ſpecie à Mathematicis und
phyſicis. t2.) Oratoribus Haëtis. i3.) Iurisconſultis. In der 14.)
folget das Votum in 7. Strophen biß zu Ende.

VIII.Jubita, Vota, Plauſus, ad Cultores Phityres, cujuscunque or.
dinis ac dignitatis, maxime ad Academiæ Lipſienſis Rectorem Ma.

gnificum, reliquos omnes ſingulos Proceres patiter cives
Academicos, Jubilæum Seculare Academicum Tertium Pridie Non.
Dec. M DCC X. numeroſa frequentia celebrantes, gratulabundo
expreſſit calamo devotiſſimus Divæ hujus Admirator, M. Ioh. Be-

nedict. Medler.Das Carmen ſind 1z0. diſtieha in z. Bogen. Erſtlich ermah
net



(35)
net er zur Freude es ware das dritte Jubilæxum, da. Bey der Circum-
ſtantia loci, fangt er von der Philyræa kleinen Herkommen und Ur—
ſprung an wie ſchon es aber worden nimbt er ſich vor zu beſchrei—
ben/ bittet ſich aber erſt von ihr Urlaub aus. Er beſchreibet aber die

Philyre à commoditate loci mit weitlaufftigen Circumſtantien in et—
lichen 24. Diſtichis. Daher die Kauffmannſchafft daſelbſt ange-
fangen zu floriren und hernach die vier Nationes behm Corpore-
Academico, d. i. die academit. Jm 29. Diſticho wunſchet er als
bald daß dieſe Angenbaute Univerſitat lange ſtehen mochte bis
auffs z5. Diſtichumm. Jm z36. ſagt er wie gewogen die Landes-Fur—

ſten ſeyn ad Diſtich. 45. 46) Komt die Annehmlichkeit von Gelehr—
ten Leuten daß Sie deßwegen ſehr geliebet wird von Furſten Stu
denten Außwartigen in ſpecie Teutſchland Holland Schweden
Dahnen Pohlen Franckreich Jtalien vornehmlich England bis
ad Diſtich. G6s. Von dar wird der Poet wieder in Admiration der
Stadt geſetzt und vergleichet Sie mit einigen annehmlichen Bau—
men bis ac Diſtich. go. Nunmehro komt er auf die Abiderwartig—
keiten die Leipzig betroffen dem aber ohngeachtet halte es ietzo ſein
Jubilæum, welche Jubel-Freude er exaggeriret wie glucktich und
nothig ſie ſey ac Diſtich. ios. Ermuntert auch die bhilyre und be—
fiehlet ſſte GOTD zu dancken welches Sie thut ad Hiſtich.i2ß.
Hierauf beſchreibet er aller Anweſenden und Abweſenden Antheil und
Freude die ſie daran nehmen und ſeine eigne nebſt der Urſache/
cum Voto.

IX.An Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.

zu Sachſen uber das auf Dero Weltberuhmten Univernitat Leipzig
An. 1709. zum drittenmahl glucklich erlebten Jubilæum, unterthanigſt
Corvinus. bey Philipp Withelm Stock zu finden.

Diß Carmen Heroicum beſtehet in 2. Kegal. Bogen TDeutſch.
Der kurtze Jnnhalt iſt. Formula Initialis. Ob gleich Auguſtus
mehr wie ein Adler Blitz und Martis Donner bore ſo verſchmahe
Er doch die Muſen und poslſie nicht. 1.) Weil bey Daniſcher Ko—
nigl. Majeſtat Gegenwart bey einer Luſtbarkeit das Schickſaal Au—
guſto des Apollens guldnen Schein geſchencket. 2.) Weil ſonſt
Helden Bucher und Stahl zugleich tractiret als achilles, Alexander.
Doch fingiret man das Lob zu præteriren propter conſcientiam te-
nuitatis ſuæ, magnitudinem materiæ laudandi, extendiret ſich

ſc.
2 aber



A J ve (36)aber doch in ſein Lob und preiſet ihn à bonis naturæ, prudentia, ma-J 7 J jeſtate, fortitudine, ab amore ſubditorum, ab itineribus, expeditio-J5

nibus, factis à prima ætate ad præſens. Dir Tranſitio ad Iubi-
J iæum iſt: Er hatte ſich vergangen und ſein Glantz hatte ihn geblendet
4 und verfuhret und wurde nicht heraus kommen wenn ihn nicht das Ju

J bei-Geſchrey zuruck ruffte. Er extendiret ſich hernach auf die Groſſe

Apolline. Vergleicht die academie einem Bau daran Friederich
den Nagel zu erſt geſchlagen Auguſt den Bau auffgeſetzt und Friede—
rich den Crantz darauff geſtecket Tranfitio ad votum, die Muſen fro—
locken druber: Er der aurtor ſelbſt empfande Seiner Majeſtat Krafft
und konte daher nicht auffhoren zu ſingen doch hieß ihn die Vernunfft
nicht zu lang zu ſeyn und der Gnade nicht zu mißbrauchen dahero eilet
er zum Wunſch.

1. X.I Bey dem zum drittenmahl glucklich erlebtenſubilæo Academico,
J ſolte einer hochloblichen Univerſität Leipzig ſeine geziemende Devotion

43 bezeugen das ſammtliche Conyictorium daſelbſten.
Beſtehet aus 1. Bogen Heroiſchen Verſen. Man redet An—

J fangs die begluckte bhiluris an und bittet daß man durffte Theil an
der Freude nehmen weil die Fteude ihnen am naheſten mit ware aus

J

I uule Urſachen ſo groſſer Wohlthaten die Sie vor andern genieſſen. Die
Groſſe ihrer Freude wird beſchrieben durch die expreſſiones: Das
Conrictorium wolte zum Freuden-Tempel werden die Tiſche zu

J OpfferHeerden. Daß die Freude Sie mittraffe wird deutlich ge—
J macht durchs dimile, weil winn Aurora ihren Thau auf höhe Linden

J n ſich folgendes zum Wunſthe.

1
wurffe auch die Tropffen mit auff das Geſttauche fielen. It. von der

J Groſſe des Gluckes daher wird des Urſprungs und alſo des kriederi-
ci Bellicoſi gedacht geruhmet und daher unſterblich gemachet. It. vonle der Groſſe der Lehrer-Freude mit denen ſie ſich zu freuen nochmahls

XI.bel-Feſt der Weltberuhmten Univerſität Leip
machte zugleich ihre ſchuldigſte und ergebenſte
ſche Tiſch im hieſigen Convidtorio.
eſtehet in einer Deutſthenanſeription von 1.
der Urſprung der Univerfitat in einigen Simi—

us vorgeſtellet ecz. die Eghptiſchen Nebel muſſen

vielen



(37)vielen ein liechtes Goſen ſeyn aus anderer Aſche wird offt das Leben
gefunden anderer Untergang iſt des andern Auffgang ec. 2.) Wird das
Aufwachſen Herrlichkeit Vollkommen,und Gluckſeeligkeit der Acade-
mie ex iggerirt. 3. Per modum prætexendæ impatientiæ in ex-
aggerandis meritis, erinnert man ſich vielmehr der Wohlthaten und
cSchuldigkeit und reſolviret ſich zum Wunſch vor das Gachſiſche
Hauß Academie und Trilleriſche Andencken.

XII.Jubilo Anagrammatico, cum]ubilæum Lipſienſe, h.e. trecenteſi-
mus à fundatione annus, ſub Rectoratu Magnifici, Excellentisſimi,

Experientisſimique Domini Auguſti Quiriri Rivini, Medicinæ Do-
ctoris, Pathol.& Botan. Prof Publ. Celeberrimi, ab omnium Facul.
tatum profesſoribus, Viris Summe Reverendis, Magnificis, Nobilis-
ſiis, Excellentisſimis, Conſultisſimis, Experientisſimis Dominis
Doctoribus in Academia Lipſienſi incluta, die 4. Dec. anno Salutis
1iJo9, ſolenniter celebraretur: obſervantiam erga Patronos Ampli-
ficatores univerſæ Academiæ. ſummo eorum latrocinio enixisſim ſe
commendaturus, conteſtatur M. Chriſtianus Zimmermannus,
sachsdortt Miſn. Paſtor Bleddinenſis ad Albim, non procul Vite-
bergas.

Dieſes Jubilum anagrammaticum beſtehet aus 2. Bogen La
teiniſch und iſt ſo eingerichtet daß auff 24. Profeſſores, und alſo auff
alle in allen Facultäten Aanagrammata gemachet worden meiſten—
theils nach Beſchaffenheit der Nahmen auf jeden 2. biß drey aus
dem Vornahmen und Zunahmen a part, mit beygefugten Diſtichis
exegeticis. Wir konnen hier nichts excerpiren/ weil es zu weitlauff-
tig ware und weil man ohne die Exegeſin aus denen mejſten wenig
Troſt ſchopffen wurde. pro ſpecimine wollen wir die erſten auff den
Hn. kectorem Magnificum beyfugen:

1) Doctor Auguſtus, anagr. Gratus Docto uſu.
Gratus es ex nſu docto, venit uſni ab annis,

Gratut ut Rector Magnificusque clues.
2.) Quirinus anagr. qui urnis.

In medico non eſt, qui nos relevaret ab urnis;
Tempore ſed eunctis rna parata ſuo.

3.) Rĩvinus, anagr. Vir ſinu.
Te pirnaſſe Vivum, Vir Maxime, fama locuta eſt,

Fjuts in, khilyram te genuiſſe, ſinu.

E 3 Xnl.
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I

J
Academiſches Denckmahl des ſolennen Jubilæi III. bey der

Welt-beruhmten Univerfitat Leipzig d. 4. Dec. An. cio pec ix.
1 Dieſes Teutſche Carmen von 2. Bogen iſt in ſieben redende

Perſonen eingetheilet die alleiuahl oben druber geſetzt ſind. Fama,
ſpricht apollo hatte ſie heiſſen das Jubilæum außblaſen welches

4

ſie auch thut. Nach dieſen antwortet Philuræa, lobet die hama, und
J verſpricht das Jublæum feyerlichſt mit Trompeten Paucken und

Stucken zu halten und ermuntert alle ſeine Jnnwohner und Frembde

J daſſelbe von ihren Wundern daß es nicht nur viel Guter wie ein
21

zur Luſt. Apollo folget und lobet die Stadt daß ſie die Frembde
nicht nur ermuntert ſondern auch fieundlich empfangen. Ruhmet

41 Magnet an ſich bracht ſondern auch ietzo gar Menſchen an ſich
91 ziehen konne. Unter andern Schatzen waren auch die vier Facultæ—

J ten die Leipzig glucklich machten. Dieſe vier Facultæten ermuntert
Apollo zu reden und die Muſen auffzumuntern. Euſebia fangt

J an erzehlet denen Muſen was gutes GOtt durch Sie gethan und
1 ermuntert ſie zum Danck. Alſtræa thut ein gleiches. Uygma fol—

get dieſem Exempel. vophie ſchlieſſet/ doch daß Sie nebſt denenJ Muſen alles Volck zum Danck und Singen anfriſchet. Hieranff.

a
J wunſchen die Muſen alle Neune iede à part.

J ult XIV.Almæ-Matri, ut per totum terrarum orbem celebratiſſimæ, ita
ſemper piæ, benignæ, fideli, felici. academiæ nimirumLipſienſi, cum
Sacro- Sanctæ atque individuæ Trinitatis, Regis boloniarum bo-
tentiſſimi Ducumque Sax. Lin. Elett ſSereniſſimorum auſpiciis, Diem

J J gem Boruſſorum Potentiſſimum prædicare fidus quidam magni

Natalem tertium ſolenniſſimis ceremonüs ſanctè celebraret,
J genere quidem inſolito eo tamen quo paucis abhinc annis Re-

J

nominis Vaſallus. hauch eſt veritus. inter ipſos tot hominum, ap-

11 f  b1 1 b



(39)des Landes-Furſten. 8.) Soll jederman der Academie gratuliren und
Wunſche thun vor Sie. 5.) Vor Konigl. Majeſt. und Säachſiſche
Hauß. 10.) Vor den Rector und Profetlores. ti.) Vor Theolo-
gos in allen Facultaäten. 12.) 13.) Vor Leipzig uberhaupt.

Vwvat, inquam, in perennen.
Vivat, ipſi ut ſolenne-

(Hæreſis abſtemias!)
Stet auguſta omni ævo
stet ſecura ſine nævo

Vivat Academia.

XV.Jehovæ Academiarum Satori optimo maximo, Jubilæus cum Ju-
bilo Seculi tertii, Joſepho J. Cæſare Romanorum Imperante, krie-
derico Auguſto, Rege klectore Poloniæ Regente, in maxima or-
mnium ordinum, nationum nobilisſimarum., Rerumpublicarum ur-
bium civitatum ampliſſimorum Virorum Procerum Ablegatorum,
Conſulum Senatorum civium frequentia, ſolenni feſtivitatis ritu
per Inclytæ Univerſitatis Profeſſores, Doctores, Myſtas, Magiſtros,
Baccalaureos, Studioſos, Auditores, Domeſticos extraneos, cele-
bratus die V. Decembbris anno ACaDeMIæ LIpsſlensJs Læta Vota

Der Autor hat ſich zuletzt unterſchrieben; applaudebat devote
Chriſtophorus Farſchitius, Exul Chriſti Hungarus.

Er hat aber ein Carmen Elegiacum von 14. Diſtichis. Seine Invention,
iſt von viererley Jubel-Freude vor Leipzig unter 4. Kayſern. 1. Da untern Ru-
perto die Pragiſche Acedemie ware uneins worden und alſo nach Leipzig kommen
dabey die Hiſtorie kurtz wie ſit und von wem ſie einzerichtet worden bemercket wird.
2.) Da unter Maximiliano das erſte Jubilxum gehalten worden dabey er ſich ex-
ienduet auf die inerementa Doctorum in Leipzig. 3.) Da untern Kayſer Rudolpho
das andere Jubilæum gehalten worden die Amplitication dabey iſt die Reforma-
tion. 4.) Da unter den ietzigen Kanſer loſepho, das III. Jubilæum gehalten wird.
Wornach er zur Freude auffruffet den Konig Artguſtum, Proceres, in 8. Diſtichit
alle Standte und Facultaten Studioſos, das Volck alte und junge und ermah—
urt zu wunſchen. Er wunſchet ſelbſt in 9. Deſtichi.

Die Muntzen die der Academie zu Ehren gepreget ſind ſind von dreyerley
Groſſe in Zinn Silber und Gold und beſtehen in folgender Ineention.

Die erſte Groſſe.Auf der einen Seite Friderici Bellicoß, als des erſten Stiffters Bruſtbild
mit der Uberſchrifft: Friedericus J. Dux Elechor Saxon. Auf der andern Seite
pratenciret ſich ein Tempel mit vier Saulen zwey zu jeder Seiten. In der Prute
derſelben oben am Portal, wird das Unwerſitats-Wappen und an benen vier Sau—
len die Wappen der vler Nationen geſehen als der Meißniſchen Bayeriſchen/ Pohl—
niſchen und Sachſtſcher (nach der Ordnung wie ſie ietzo in Concilio Nationum fol—
gen als auf welchen der Bau des Academiſchen Tempels beruhet. Jn dem Tem

pel



(a40)
pel lieget Religio vor einen Altar betend/ und zur Rechten zwiſchen den Pfeilern
eine Juſtitia, zur Lincken eine Felicites, die Beyſchrifft iſt: Una trjumphis potior,

Die eine tragt die. Ehren-Crou
vor aller Stieges-Pracht davon.

Womit auf des Durchl. Stiffters Beynahmen alludiret wird/ als Der durch Forde—
rung derer Wiſſenſchafften und Stifftung dieſer hohen Schule nicht weniger als
durch ſeine Sieghafften Kriege ſeinen Landen viel Nutzen und Jhm einen unſterbli—
chen Nahmen geſchaffei. Jn der Exerque und Umſchrifft ſtehn: Academiæ Lipſ.
à Friederico Bellicoſo fundatæ d. IV. Decembr. Anno M CCCC IX. ſecularia III.
Umb den Rand: Sacerdotes tui, Domine Deus, induantur ſalutem, ſancti tui
lætentur in bonis 2. Chron. VI. v.

Die andre Graſſe.
Auf der einen Seiten Jhrer Maj. des Konigs von Pohlen Bildnuß mit der

gewohnlichen Umbſchrifft: Friderieus Auzuſtus D. G. Rex kolon. BElector Sax.
Auf der andern Seite folgende Iaſeription: Deo O. M. s. Academiæ Liplienſis,
Pragenſis filiæ, à Frideri.o Bellicoſo adoptatæ, Regia Clementia Friderici Aveufti
poſt III. Secolorum decurſum florentin. Natal. Secul. Ill. d IV. Dee. MDCSX.
Umb den Rand: Alter erit tum Tiphys altera quæ vehat Atgo Virg. Ecl. IV.
v. z4. das iſt:

Der eine wird alsdenn ein kluger Tiphyrt ſevn
Der andre fuhrt das Schiff in ſichern zHaffen ein.

Womit auf die zwey Durchl. Friedriche gezielet wird/ unter deren einem dieſe Uni—
verſitat fundiret werden unter den andern aber dieſes thr drittes Jubilæum feyert.

Die dritte GroſſeAuf der einen Seite die Stadt Leipzig und uher derſelben eine ballas in Wol
cken mit der Biyſchrifft ſo aus dem Virgil. Æn. J. V. a7e. paroditet iſt:

Reic jam trecentum totos regna occupai annös.
Das iſt:

Ste Weißheit hat alhier ſchon lange Zeit regieret
Und gantz dreyhundert Jahr ihr Scepter wohl gefuhret.Auf der andern Seite eine einde an die ſich ein Bienen-Schwarm angehencket mit

der Umbſchrifft: bingrecdine dutit:
Sie Sußigkeiten ſuchen wir
2

das iſt:
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